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Das befreite Köln.
Köln , 1 . Februar . Die Uhr kündet Mitternacht . Auf

dem Domplatz stehen seit Stunden dichtgedrängt viele
Zehntausende und warten auf den langersehnten Augen¬
blick. Auch alle Nebenstraßen sind mit einer unüberseh¬
baren Menge gefüllt . Alle Fenster , Balkons und Dächer
der Häuser , die z. T . illuminiert sind , sind dicht besetzt. Als
der zwölfte Schlag verhallt , flammen auf den hohen Py¬
lonen rechts und links vom Haupteingang des Domes
Feuer empor . Hunderte von elektrischen Lampen erhellen
den Platz taghell . Die Deutsche Glocke am Rhein , die Pe¬
trusglocke des Doms , beginnt zu läuten und kündet an , daß
Köln frei ist . Freudige Bewegung geht durch die Massen,
als Oberbürgermeister Dr . Adenauer das Rednerpult be¬
tritt und in flammenden Worten der Freude Kölns Aus¬
druck gibt . Die Rede wird mit einem Hoch auf das deutsche
Vaterland ausgenommen . Die Hüte fliegen von den Köpfen
und aus mehr als hunderttausend Kehlen braust das
Deutschlandlied zum nächtlichen Himmel.

Die Rede des Oberbürgermeisters lautete:
Die Stunde ist gekommen, die so heiß und inbrünstig

ersehnte ! Der Tag der Freiheit ist angebrochen ! Unsere
Herzen fliegen empor zu Gott dem Allmächtigen ! Dank sei
ihm, der uns gestärkt hat in schwersten Tagen , der uns ge¬
führt hat durch Not und Gefahr ! Vereint sind wir wieder
mit unserem Staate , unserem Volk und unserem Vaterland,
vereint und frei nach 7 Jahren der Trennung und der Un¬
freiheit ! Zn gemeinsam getragener und gemeinsam über¬
wundener Not erwächst die treueste Kameradschaft . Ihr
deutschen Volksgenossen in den noch besetzten Gebieten habt
mit uns Schulter an Schulter gestanden . Euch , die ihr noch
der Freiheit entbehrt , grüßen wir in dieser Stunde in
Liebe und Treue ! Schweres haben wir erdulden müssen
durch die harte Faust des Siegers in 7 langen Jahren.
Heute in dieser weihevollen Stunde laßt uns davon schwei¬
gen ! Ja , wir wollen gerecht sein , trotz vielem , was uns
widerfahren ist . Wir wollen anerkennen , daß der geschie¬
dene Gegner auf politischem Gebiet gerechtes Spiel hat
walten lassen. Hoffen wir , daß unsere Leidenszeit nicht
umsonst gewesen ist und daß nunmehr ein wahrhaft neuer
Geist in die Völker Europas einzieht . Die Grundsätze des
Rechts und der Moral , die für das Verhältnis der .einzel¬
nen Menschen zueinander gelten , die jeden Menschen als ^
frei und gleichberechtigt erklären , müssen auch in Wahr - !
heit und nicht nur in Worten Geltung erhalten für die Ge- >
sellschaft der Völker ! Brüder und Schwestern ! Wir spre- !
chen die gleiche Sprache , wir lieben die gleiche Heimat , ob !
reich , ob arm , ob links , ob rechts, die innersten und tief - j
sten, die menschlichsten Gefühle find uns allen gemeinsam . ?
Gemeinsame Not haben wir getragen . Erfahren haben §
wir , was Schicksalsgemeinschaft ist . Wenn jetzt die Last von !
uns genommen wird , wenn wir hinaustreten in die Frei-
heit , dann laßt uns das niemals vergessen ! Dieser Platz !
wurde dereinst geweiht durch die Worte : Dem Geist deut¬
scher Einigkeit und Kraft sollen diese Dompforten Tore j
herrlichsten Triumpfes werden . Auf diesem geheiligten j
Platz haben die fremden Truppen gestanden . Laßt uns -
ihm von neuem die Weihe geben. Ein Symbol der deut - i
scheu Einheit und Einigkeit ist unser Dom. Wie Schwur - :
finger ragen seine mächtigen Türme empor in den nächt- ,
lichen Himmel . Wohlan , heben auch wir zum Schwur die r
Hand ! Und ihr alle in deutschen Landen » die ihr jetzt im §
Geist bei uns weilt , schwHrt mit uns ! schwören wir : Einig - ?
leit und Treue dem Volke, Liebe dem Vaterland ! Ruft »
mit mir : Deutschland, geliebtes Vaterland , hoch, hoch, hoch! l

Darauf ergriff der preußische Ministerpräsident Braun >
das Wort zu einer Ansprache, nach deren Schluß von der
Menge der Choral „Großer Gott wir loben dich" ange¬
stimmt wurde . Als das Singen des Chorals verhallt war,
setzte wiederum das Glockengeläuts ein.

»
Köln, 30 . Jan . Einige Zeit nach dem Einholen der

englischen Flagge wurde auf dem bisherigen britischen
Hauptquartier eine riesige schwarz -weiße Preußenfahne
unter den brausenden Hochrufen der noch immer zahlreich
aus dem Domplatz versammelten Menge gehißt.

Das hiesige Telegraphenamt hat an alle mit ihm ver¬
bundenen Telegraphenämter aus Anlaß der heute erfolg¬
ten Räumung Kölns folgenden Gruß gesandt:

Es loht der Himmel in roter Glut,
Es brennen die Fackeln , es brennt das Blut.
In den Elockenturm jauchzen die Lieder hinein:
Es lebe die Freiheit am deutschen Rhein!
Die Berge klingen, es braust der Strom,
Die Glocken jubeln vom hohen Dom,
Verrauscht die Jahre , die wir verbüßt,
O Freiheit am Rhein, sei gegrüßt!

Ueber die Räumung Kölns schreibt die Kölnische Zei¬
tung u . a . : Welch ein Tag ! Welch ein Augenblick! Zügle
Dich, jauchzende Freude der Freiheit , daß Du uns nicht die
übervollen Herzen sprengst! Einem brausenden Strom
gleich fließt Du durch unser Blut . Demütig neigen wir die
Häupter vor der Größe dieser Stunde , die mit weltge¬
schichtlichem Flügelrauschen über uns dahinzieht . Am 1.
Februar grüßt der Morgen den befreiten deutschen Nie¬
derrhein . Wir Haben es erlebt in diesen langen Jahren der
Besetzung , daß doch nicht immer , wie wir hätten hoffen
dürfen , das deutsche Volk sich in allen seinen Schichten ein¬
mütig zusammenschloß . Immer wieder gab es Außenseiter,
die mit mißtönenden Stimmen den Eleichklang störten.
Das darf jetzt in der Befreiungsstunde nicht sein. Zurück
mit allem , was uns parteipolitisch trennt ? Das hat in den
Parlamenten Platz , aber nicht jetzt am Rhein . Auch uns
wird der politische graue Alltag wieder in seinen Bann
schlagen . Laßt darum ein einziges Mal Sonntag sein, an
dem unser aller Herzen, ergriffen von dem Hochgefühl der
Befreiung , zusammenschlagen, und uns fühlen lasten, daß
wir ein einziges deutsches Volk sind , zusammengeschweißt
in Not und Tod zu einer großen Schicksalsgemeinschaft.

AM m» ßiseu
Die wirtschaftliche Ueberlegenheit Europas war vor demK '

zum wenigsten auf seine Eisen- und Stahler¬
zeugung gegründet . Im Jahre 1913 betrug die Eesamter-
zeugung von Roheisen auf der ganzen Erde 78,5 Millionen
Tonnen . Davon entfielen auf Europa allein 45 Millionen
Tonnen ,auf die Vereinigten Staaten 31 Millionen Ton¬
nen. Aehnlich war auch das Verhältnis bei der Herstellungvon Flußstahl . Von der Eesamterzeugung von 76 Millio¬
nen Tonnen machte der Anteil Europas 42 Millionen aus,
während die Vereinigten Staaten 31,3 Millionen Tonnen
erzeugten . Die übrigen Erdteile spielten entweder garkeine oder doch nur eine ganz bescheidene Rolle . Der Krieg
hat Verschiebungen und Umschichtungen gebracht, deren
wichtigste die Verdrängung Europas aus den zweiten Platz
ist. An der Spitze der Eisen- und Stahlerzeugung steht nun¬
mehr die nordamerikanische Union . Der Aufstieg hat in¬
dessen nicht erst im Kriege .sondern schon 1910 eingesetzt.
Im Jahre 1911 wurden noch 24 Millionen Tonnen Roh¬
eisen erzeugt, eine Menge , die 1913 auf 31 Millionen zu
steigen begann , bis 1916 rund 40 Millionen erreicht wur¬
den. Dann setzte eine rückläufige Bewegung ein, die 1921
bis zu 17 Millionen herunterging , um dann bis zu 36,4Millionen Tonnen im Jahre 1925 wieder aufzusteigen. In
diesem Jahre konnte Europa nur noch 32,6 Millionen Ton¬
nen Roheisen auf den Markt werfen ,was gegen 1913 ein
Weniger von 12,5 Millionen Tonnen bedeutet . Den Aus¬
fall Europas haben in der Hauptsache die VereinigtenStaaten hereingebracht . Weiter ist die Eesamterzeugung
auf der ganzen Erde 1925 um 3,5 Millionen auf 75 Mil¬

einigten Staaten haben den Ausstoß in der Zeit von 1913
bis 1925 von 31,3 auf 44,3 Millionen Tonnen steigern kön¬
nen, Der Anteil Europas beträgt aber nur noch 38 Mil¬
lionen Tonnen , fodaß ein Verlust von 4 Millionen gegen1913 zu verzeichnen ist. Diese Verschiebung ist umso auf-fälliger , als die Vereinigten Staaten einen Teil ihrer Rotz¬
eisenerz « einführen wüsten. Nun ist dieser Teil im Verhält¬nis zur Eesamterzeugung nicht hoch . Er schwankt nach der
Erzeugungsmenge , betrug aber 1924 immerhin noch 1,4Millionen Tonnen.

Deutschland führte im Vergleich dazu in der Vorkriegs¬
zeit 11,4 Millionär Tonnen ein. Es ist aber trotzdem zubeachten chaß die Eisenerzvorkommen stark abgebaut wer¬
den, sodah ihre geologische Erschöpfung schon für absehbare
Zeit wahrscheinlich ist . Weshalb die Union Vorsorge zu
treffen jucht , indem sie Lateinamerika die — panamerika¬
nische Heilslehre brachte . Soweit sich das heute übersehen
läßt , verfügt Brasilien allein wohl über die größten Eisen¬
erz - und Eisenvorkommen der Erde . Allein bis deren re¬
gelrechter Abbau möglich ist, Hat- Europa auf Grund seiner
reichen Eisenerzlager einen Vorsprung , der genügt , um die
verlorene Vorherrschaft wieder zurückzugewinnen. Daß diese
Vorherrschaft verloren ging ,ist ein sicheres Ergebnis bes
Krieges , das vor allem nicht in der Absicht Englands lag.Denn gerade England hoffte, durch den Krieg die unbe¬

dingte Vorherrschaft aus dem Eksenmarkt zuruckzugewin-uen , die es vor dem industriellen Aufstieg Deutschlands un¬
bedingt besaß . Wenn auch die Eisenerzlager in England
verhältnismäßig gering sind ,so glaubten die britischen Im¬
perialisten doch , die Eisenerzlager Frankreichs unbegrenzt
ausnutzen zu können, in der Voraussetzung , daß Frankreichaus dem Kriege auf alle Fälle geschwächt und hilfsbedürf¬
tig hervorgehen würde . Die Rechnung war falsch wie soviele andere , die England vor dem Kriege aufgemacht
hatte . Es ist auch wenig wahrscheinlich , daß einem euro¬
päischen Lande die Vorherrschaft auf dem Eisenmarkt al¬
lein zufallen wird . Erst die Vereinigung der industriellen
Energien Westeuropas bietet die Aussicht , die überragende
Stellung auf dem Eisenmarkt zurückzugewinnen. Viel Zeit
darf allerdings nicht verloren werden , denn der gegensei¬
tige Wettbewerb , den sich die Eisenländer Europas ma¬
chen , vergrößert den Vorsprung der Union.

Sie Borzugsrente für Kleinrentner
Der deutsche Rentnerbund will neben seinem weitergesteck-

ren Ziel , für sämtliche erwerbsunfähige Kleinrentner
durch Reichsgesetz eine ausreichende Lebensrente zu errei¬
chen ,das zunächstliegende nicht versäumen , und in seinemTeil weiter dazu beitragen , daß die mit der Vorzugsrente
des Anleiheablösungsgesetzes gebotenen Vorteile für die
Beteiligten möglichst rasch und vollständig ausgenützt
werden . Wird das Verfahren i« Berlin zentralisiert , wie
zu befürchten ist , so wird die Zuerkennung der Renten sich
unabsehbar hinauszögern , wo doch rasche Hilfe unbedingt
geboten ist . Gleich dringlich ist die Uebertragung der
Entscheidung, ob der angemeldete Reichsanleihebesitzer als
Altbesitz anzuerkennen ist , an lokale Behörden (Finanz¬
ämter ) statt der Zentralisierung in Berlin . Weiter sollte
die Anmeldefrist (Ende Februar d . Js . ) unbedingt verlän¬
gert werden, da infolge mangelnder Aufklärung und ver¬
späteter Ausgabe der Vordrucke das Ablösungsverfahren
viel zu spät in Gang gekommen ist. Endlich muß die Zu¬
lässigkeit der Berichtigung rechtsirrtümlich gestellter Vor¬
zugsrentenanträge verlangt werden , da landauf , landab
über die Vorzugsrente weder bei den Behörden noch bei
den Rentnern irrtumfreie Vorstellungen bestehen und die
zahlreichen Zweifelsfragen zunächst geklärt werden müssen.

Den Belangen der Kleinrentner wird es auch dienen,
wenn an dieser Stelle das Wesentliche aus der Darstellung
der Vorzugsrente wiedergegeben wird . Zunächst ein Zah¬
lenbeispiel über die Grundlagen der Vorzugsrente : 30 000

.Mark Altanleihebesitz ergeben eine Anleiheablösungsschuld
von 750 Mk . (2 >L Prozent ) , ein Auslosungsrecht auf 3760
Mark (öfacher Betrag der Ablösungsschuld) nebst 4 ^ Pro¬
zent Zinsen ab 1 . Januar 1926 bis zum Schluß des Aus¬
losungsjahres (1926—1956 ) , für Bedürftige das Recht auf
eine jährliche Vorzugsrente und zwar einfach mit 600 Mk.
und erhöht mit 750 Mk. und für Personen , die das 60.
Jahr vollendet haben , mit 900 Mk.

Charakteristisch für die Vorzugsrente ist die unlösbare
Verbindung zwych u dem Besitz des Auslosungrechts und
dem Recht auf Dorzugsrente und die verschiedene Wir¬
kung auf das Auslosungsrecht , die sich aus dem Bezug der
einfachen und der erhöhten Vorzugsrente auslöst . Von be¬
sonderer Bedeutung ist hiebei, daß die Vorzugsrente im
Gegensatz zu dem veräußerlichen und vererblichen Auslo¬
sungsrecht ein rein persönliches nicht veräußerliches und
nicht vererbliches Recht ist . Während des Bezugs der ein¬
fachen Rente ruht das Auslosungsrecht , lebt aber nach dem
Wegfall der Vorzugsrente wieder auf mit der Folge , daß
auch die während des Bezugs der Rente aufgelaufenen
Zinsen mit dem ausgelosten Kapital nachzuzahlen sind.
Aber nur das Auslosungsrecht selbst lebt nach dem Weg¬
fall der einfachen Vorzugsrente uneingeschränkt nicht nur
für den Auslosungsrechtseigentümer , sondern auch für seine
Rechtsnachfolger wieder auf , nicht aber auch das mit dem
Auslosungsrecht verbundene Recht auf Vorzugsrente . Letz¬
teres bleibt im allgemeinen an die Personen des ursprüng¬
lichen Auslosungsrechtsbesitzers geknüpft.

Stirbt beispiÄsweis« von zwei im gemeinsamen Haus¬
halte lebenden ledigen Schwestern eine Schwester, deren
Auslosungsrecht über die Dauer ihres Bezugs der einfa¬
chen Vorzugsrente geruht hat , so erwirbt die überlebende
Schwester zwar im Erbgang das Auslosungsrecht und
nimmt an der Auslosung teil mit Anspruch auf Zinsen ab
1 . Januar 1926 ; dagegen kann sie trotz gleicher Bedürftig¬
keit aus dem ererbten Auslosungsrecht keinen Anspruch aus
Vorzugsrente für ihre Person geltend machen . Nur der
überlebende Ehegatte und Verwandte ersten Grads (El¬
tern , Kinder ) sind als Rechtsnachfolger des Besitzers des
Auslosungsrechts und auf Grund dieses im Erbgang er¬
worbenen Auslosungsrechts berechtigt, Vorzugsrente zu
beantragen auch in dem Fall , wenn der Verstorbene selbst
Vorzugsrente nicht beantragt oder wegen Fehlens der in
seiner Person zu erfüllenden Voraussetzungen (Bedürftig¬
keit , Wohnsitz im Inland , deutsche Reichsangehörigkeit)
nicht erhalten hatte . Aber auch sie müssen in ihrer Person
die Vorausietzunge« lür die ^ uerkennung der Vorzugs-
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reute (Bedürftigkeit ufw.) erfüllen . Kinder des verstor-
nen Auslosungsrechtsbesitzers sind überdies nur über die ,
Dauer der Minderjährigkeit , bei Volljährigkeit nur in dem 1
Fall vorzugsrentenberechtigt , wenn sie wegen geistiger oder !
körperlicher Gebrechen dauernd erwerbsunfähig sind und
daneben die weiteren Voraussetzungen (Einkommen bis
zu 800 Reichsmark) , Wohnsitz im Inland und Reichsange¬
hörigkeit) erfüllt sind . Ausgeschloffen ist aber die Erlan¬
gung von Vorzugsrenten für Ehegatten . Eltern und Kin¬
der . wenn sie das Auslosungsrecht von dessen Besitzer durch
Schenkung oder unentgeltliches Rechtsgeschäft erworben ha¬
ben . Nur der Erwerb des Auslosungsrechts von Todes¬
wegen berechtigt Ehegatten , Eltern und Kinder zur StB»
lung des Antrags auf Vorzugsrente.

Die Verknüpfung zwischen dem Besitz des Auslosung«-
rechts und dem Recht auf Vorzugsrente zeitigt noch wei¬
tere Folgen . Voraussetzung ist , wie eingangs gesagt, das
nachweisliche Eigentum an den als Altbesitz anerkannte«
Markanleihen des Reiches und der Länder . Steht dieses
Eigentum mehreren Personen gemeinschaftlich zu (Ehe¬
gatten , Erbengemeinschaft) so wird auch das Auslosungs¬
recht diesen Personen gemeinsam zuerkannt.

Grundverschiedenhievon ist das Wesen der erhöhten Bor»
zugsreute . An die Zuerkennung der erhöhten Rente knüpft
sich unmittelbar der dauernde Verzicht auf das Auslosungs¬
recht für den Rentenbezieher und seine Rechtsnachfolger.
Er hat seinen Besitz an Anleiheablösungsschuld in Höhe
des der Rente entsprechenden Betrags an die Reichsschul¬
denverwaltung unwiderruflich zu übertragen . Daraus
folgt , daß auch bei Wegfall der erhöhten Renten das Aus¬
losungsrecht niemals wieder auflebt . Auf diese jeweils i«
der Person des Beziehers der einfachen oder erhöhten Vor¬
zugsrente weiter zu erfüllenden Voraussetzungen ist noch
einzugehen. Es sind Vedürtigkeit , d . h . ein 800 nicht über¬
schreitendes Jahreseinkommen in dem der Antragstellung
vorangehenden Kalenderjahre , ferner tatsächliche Hilfsbe»
dürftigkeit , Wohnsitz innerhalb des Reiches und deutsche
Reichsangehörigkeit.

Sowohl die einfache , wie dis erhöhte Rente erlischt mit
dem Tod, mit dem Wegfall der Reichsangehörigkeit und
mit dem Verzug ins Ausland . Da sie halbjährlich und bei
Renten bis zu 100 Reichsmark einschließlich jährlich im
Voraus ausbezahlt wird , so kann sie nicht zurückgefordert
werden, wenn sie innerhalb des Halbjahres oder Jahres,
für welches Zahlung erfolgt ist, erlischt . Das Gesetz sieht
aber weiterhin auch periodische Prüfung der Bedürftigkeit
vor , erstmals 5 Jahre nach Beginn der Rente und sodann
alle drei Jahre . Nur für Rentner , die während des Bezugs
der Rente das 60. Lebensjahr vollenden, unterbleibt die
Nachprüfung.

Ferner ist zu bemerken, daß im Gegensatz zu der Aus¬
schlußfrist (Ende Februar 1926) , die für di>. Stellung des
Antrags auf Gewährung des Auslosungsrechts gilt , fiir
den Vorzugsrentenantrag keine zeitliche Grenze gestellt ist.
Hier kommt aber in Betracht, daß die Vorzugsrente , soweit
sie vor dem 1 . April 1926 beantragt wird , bereits von dem
Monat ab bezahlt wird , der auf den Monat der Antrags¬
stellung folgt . Später lauft die Rente erst vom Beginn des
Monats , in dem sie zuerkannt wird . Es empfiehlt sich da¬
her für jeden Antragsteller unter allen Umständen, als¬
bald vorsorglich den Antrag bei der Fürsorgestelle zu stel¬
len .auch wenn er dis Bescheinigung der Vermittlungs¬
stelle nicht in Händen hat.

Neuer vom Lage
Verschiebung der Sitzung des Auswärtigen Ausschusses
Berlin , 30. Jan . Die für Samstag in Aussicht genom¬

mene Sitzung des Auswärtigen Ausschusses ist auf den 3.
Februar verschoben worden.

Der neue Reichsfinanzminister an der Arbeit
Berlin , 30 . Jan . Die Präsidenten sämtlicher Landes¬

finanzämter sind im Reichsfinanzministerium zu wichtigen
Beratungen , besonders über die Organisation des Buch¬
ung Betriebsführungsdienstes zusammengekommen . Reichs-
finanyminister Dr . Reinhold wies auf die Verdienste u )
die schwierigen Aufgaben der Beamtenschaft und der Reichs-
ftnanzoerwaltung hin. Bei der Lage des Reiches könnten
dom Einzelnen schwere Steuerlasten nicht erspart bleiben.
Di« Belastung des einzelnen Steuerzahlers solle jedoch so
sehr wie möglich eingeschränkt werden. Besonders sollten
in der Ilebergangszeit witschaftlich unerträgliche Härten im
Einzelfall gemildert werden. Der Reichsfinanzmi«ist er hat
weiterhin Vertreter des Reichsvevbandes landwirtschaft¬
licher Klein- und Mittelbetriebe und des Deutschen Bauern¬
bundes empfangen, die unter Führung des demokratischen
Reichstagsabgeoebneren Ronneburg erschienen . Die Herren
sprachen von der außerordentlichen Erregung , die in bäuer¬
lichen Kreisen durch die ungerechte Art der Veranlagung zur
L . er und die Heranziehung des Eigenver-
braucys r,cr bäuerlichen Wirtschaft zur Umsatzsteuer entstan¬
den sei. Der bäuerliche Besitz sei in erheblichem Maße zur
Steuerleistung herangezogen worden, während der Groß¬
grundbesitz mit Hilfe der Buchführung sich zum großen Test
vou der Einkommensteuer befreit habe. Es wurde dringend
eine rasche Abstellung dieser Mihstänide erbst««.

Die Anklageschrift in der Frankenfälschungsangelegenheit.
Budapest, 1 . Febr . Die Anklageschrift der Staatsan¬

waltschaft in der Frankenfälschungsangelegenheit wurde
gestern den 26 Angeklagten ausgehändigt , von denen sich
5 auf freiem Fuß befinden. Die Anklageschrift umfaßt 77
Schreibmaschinenseiten, von denen 60 aus die Motovierung
der Tat entfallen . Die Anklage ist erhoben gegen den Prin¬
zen Mndischgrätz als Täter , gegen 10 Angestellte des Ka-
tographischen Instituts mit dem Rat Eeroe an der Spitze,
gegen den Landespolizeichef Nadossy , gegen den Privatse-
kretär Rabe , gegen den früheren und den gegenwärtigen
Chef des Kartographischen Instituts , Hajts und Kurtz als
Komplizen bei der Eeldfälschung.

Aus Stadt und Land . ,
Altensteig , den 1 . Februar 1926 . I

Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam, daß wir
morgen mit einer Erzählung von Theodor Storm „Hans
und Heinz Kirch" beginnen werden. Storm ist ja einer
der besten deutschen Erzähler mit dem sich unsere Leser und
Leserinnen gewiß gerne befreunden werden . ;

— Der Febrnar . Unter seinen 11 Genoffen ist der Monai
nach der Anzahl der Tage am schlechtesten weggekommen.
Nur alle vier Jahre , im sog . Schalrjahr , kommt er mit A <
Tagen der Mrndesttageszahl der anderen Monate nahe . Da< s
für gehört er aber besonders nach der meteor Seit,
zu den interessantesten unter ihnen. Der Wechsel und Über¬
gang vom rauhen Winter zu den ersten bescheidenen aber
hoffnungsvollen Vorzeichen der Herrschaft des Frühlings .
findet in seinem Ablauf starken Ausdruck . Wenigstens kann
heute in unseren Breiten der Februar nicht mehr als stren - ;
ger und ausschließlicher Wintermonat angesehen werden, als i
der ihn der Kalender eigentlich signalisiert. Daß dem frei- !
lich nicht immer so war , beweist der Name, den ihm unsere l
Vorfahren geben und der ihm noch heute in vielen Gegen - ,
den im Volksmundegeblieben ist, nämlich : Hornung . Wo sich »
der Name Februar vom lateinischen mensis februaris (von !
Föbruarveveinigen) , d . h . der Monat der Sühnungen und i
Reinigungen durchgesetzt hat — und das ist fast überall der s
Fall — hat der Dialekt vielfach eine Umwandlung in Jän - ;
ner oorgenommen, die von der altrömischen Herkunft beson- ^
ders nicht mehr allzuviel übrig läßt . Nach dem berühmten j
Grimmschen Deutschen Wörterbuch unterschied unser Volk s
früher zwischen einem großen »Horn"

, dem Januar , und (
dem kleinen „Horn"

, dem Februar . Zwischen Horn als alter s
Monatsname und dom Begriff Horn von gehörnt knüpft der ;
Sprachwissenschaftler insofern eine Beziehung, als er den ;
elfteren als charkteristische Bezeichnung für den in diesen ;
Monaten herrschenden „Hornharten " Frost deutet. Freilich !
tut , wie gesagt , der Februar bei uns nicht mehr viel, um s
dieser altdeutschen Bezeichnung gerecht zu werden . Eher -
würde er sich oft das Prädikat „Sudelwetter -Monat " ver- j
dienen , denn in bezug auf Regen und Schnee , vermischt oder t
getrennt , Eis - und Schneeschmelze, auf ein in schneller Folge ?
abwechselndes Programm an kalt und warm , feucht und .
trocken , sanft und stürmisch, leistet er in manchem Jahre s
wirklich Großartiges . s

— Der Sternenhimmel im Februar . Schon werden die -
Tage länger , die Dämmerung endet Mitte des Monats erst !
gegen 6 .30 llhr . Es wird Frühjahr , auch am Sternenhim - < -
mel ; denn es steigen im Osten typische Frühjahrssternbilder ?
empor : Der große Löwe mit seinem Hellen Hauptstern Re- >
gulus, dom „königlichen ", und in später Abendstunde folgt s
ihm die Jungfrau Mt Spica . Im Südosten steht der Krebs :
mit dem Sternhaufen Praesope, den schon ein Opernglas !
„aufzulösen" vermag, südlich davon die Wafferschlange . Im -
Meridian finden wir den Orion , des Himmels prächtigstes
Sternbild , südöstlich von diesem den großen Hund mit Si - s
rius . lieber Orion stehen die Zwillingssterne Eastor und r
Pollux , mehr westlich der Stier mit den Plejaden , noch wsi- !
ter polwärts der Fuhrmann mit Capella und der Perseus s
mit dem veränderliche« Stern Algol. Durch diese Bilder j
zieht die Milchstraße, von Südosten kommend » weiter zur !
Cassiopeia und Eepheus und sinkt im Norde« unter den Ho- ;
rizont . Am Wssthimmel stehen der Widder und Andromeda s
— Pegasus . Im Osten erhebt sich der Wagen wieder in s
größere Höhen . Von den Planeten ist zu berichten , daß am
Abendhimmel kein einziger Sonnenumwandler steht. — Der
Mond tritt in das letzte Viertel am 6. , am 12. ist Neumond,
erstes Viertel am 19. und am 27. Vollmond. — Die Sonne
wandert jetzt wieder nordwärts aus ihrer Bahn , die Tage
nehmen zu . Die Helligkeitsdauer beträgt mit Einschluß der
Morgen- und Abenddämmerung am Anfang des Monats
zirka 11 Stunden , am Ende 12 ^ Stunden . !

— Lichtmeß . Unter den Marienfesten der katholischen j
Kirche zahlt Mariä Lichtmeß zu den großen. Es führt auch s
den Namen Mariä Reinigung und wird seit dem 6. Jahr - j
hundert begangen, und zwar 40 Tage nach Weihnachten, am ?
2 . Februar . Der Tatsache , daß seit dem astronomischen Win - z
teranfang die TagesWnge bereits bedeutend Angenommen s
hat und daß die Winterarbeit im Hause durch die landwirt¬
schaftlichen Verrichtungen im Freien verdrängt werden, s
wird in einem volkstümlichen Vers gedacht , der in einigen >
Gegenden folgendermaßen lautst : »Lichtmeß,

's spinne ver- !
geh , und bei Tag zu Nacht eß !" Anderwärts heißt es : „Licht¬
meß 's spinne vergeh ,

's Rädel hinter Tür ,
's Rebmesser

herfür !" Mariä Lichtmeß zählt auch zu den Lostagen : Echtes
Winterwetter an Lichtmeß bedeutet ein fruchtbares Jahr.
Als Wanderag der Dienstboten in der Landwirtschaft gilt
der Tag nur noch in wenigen Gegenden.

— Erhöhung der Eebäudeentschuldungssteuer. Ein Erlaß
der Ministerien des Innern und der Finanzen weist die i
Gemeindebehörden und Oberamtspflegen darauf hin , daß
sich die staatlich« GebäudeentschuLdungssteu -er mit Wirkung
vom 1 . Februar 1926 ak> von monatlich 1,4 Prozent auf
monatlich 1L Prozent des volle« Eebäudekatasters erhöht.
Die gemeindliche GcbäudeentschuKmnyssteuier bleibt mit mo¬
natlich 0,6 Prozent des vollen Gebäudekatafters unverän¬
dert . Die Umsatzsteuer (ohne Gsmeindezufchlag ) erhöht sich
also auf monatlich 2,4 Prozent des vollen Gebäudekatafters.
Aeber die Befreiung der zu landwirtschaftlichen, forstwirt¬
schaftlichen und gärtnerischen Zwecken dienenden Gebäude °
von der Gebäudeenischuldungsfteuerwird bestimmt, daß als
dauernd landwirtschaftlichenusw . Zwecken dienend im Sinne
der Befteiungsvorschrift nur di« Räume angusehen sind, die :
unmittelbar für die genannten Zwecke benützt werden.

'
Wohnräume dagegen, fei es , daß sie vom Landwirt selbst
und seinen Familienangehörigen oder von Gutsbeamten be- !

wohnt , fei es, daß sie an Dritte gegen Miete oder auf Grund,
eines Kauf-, Ausstattungs - oder ähnlichen Vertrags über¬
lassen find, fallen nicht unter die Befrei ungsvorschrist. Le¬
diglich die vom Landwirt an seine landwirtschaftlichen
Dienstboten zugowiefenen Schlafräume . Dient mehr als die
Hälfte des Gebäudes landwirtschaftlichen Zwecken, so ist da»
ganze Gebäude von der Gebäudeentschuldungsfteuer freizu¬
lassen ; im umgekehrten Falle ist das ganze Gebäude zur
Gebäudeentschuldungsfteuer heranzuziehen . Bei der in
Württemberg vielfach üblichen baulichen Verbindung von
Eigenwohnhaus und Wirtschaftsgebäude der kleineren und
mittleren Landwirte wird hiernach für die Regel das ganz«
Gebäude (einschließlich des vom Eigentümer bewohnten
Teils ) von der Geibäudsentschuldungssteuerfreigulaffen sein.

— Gesetzliche Miete im Februar . Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Die gesetzliche Miete bleibt in Württem¬
berg im Monat Februar gegenüber der Januarmiete un¬
verändert.

— Wichtige Aenderung der Strafprozeßordnung . Am 14d. Mts . ist ein Reichsgesetz zur Abänderung der Strafpvo
zeßordnung (Gesetz vom 22 . Dezember 1925 , Reichsgesetzbl. lS . 476) in Kraft getreten , das für jeden, der an ein««
Privatklageverfahren als Privatkläger oder als Ankläg«
beteiligt ist, große Bedeutung hat . Ursprünglich war i,der Strafprozeßordnung bestimmt gewesen , daß jedes amts.
gerichtliche Strafurteil mit dem Rechtsmittel der Berufungan die Srafkammer anfechtbar sei . Hiervon war durch dn
Verordnung über Gerichtsverfassung und Strafrechtspfleg,vom 4 . Januar 1924 kür llebertretungen und für die Haupt»
fälle der Privatklage eine einschneidende Ausnahme gemachiworden , indem die Berufung gegen das amtsgerichtliche Ur¬
teil ausgeschloffen wurde , wenn der Angeklagte entweder
fre,gesprochen oder ausschließlich zu Geldstrafe verurteil!
worden war . Damit war die große Masse dieser Strafsache«der Nachprüfung durch einen zweiten Tatrichter (Berufungs¬
gericht ) entzogen worden ; die Beteiligten hatten nur noHdas Rechtsmittel der Revision, die unmittelbar vom Amts¬
gericht an das Oberlandesgericht ging und eine Nachprüfungnur in der Rechtsfrage , nicht auch in der Taffrage herbei¬
führte . Nunmehr ist durch das Gesetz vom 22 . Dezember 1928
für das Privatklageverfahren der alte Zustand wiederherge.
stellt worden . Der Prioatkläger und der Angeklagte haben
wie früher gegen das Urteil des Amtsgerichts zunächst di«
Berufung an die Strafkammer und gegen das Verufungs-urteil der Strafkammer die Revision an das Oberlandes¬
gericht . Hierbei ist aber darauf hinzuweisen, daß es, wr«
schon bisher in Strafsachen wegen Verbrechen und Vergehen,
so nunmehr auch in Privatklagesachen den Beteiligten frei¬
steht , ihrerseits von der Berufung abzusehen und gegen das
amtsgerichtliche Urteil sofort Revision an das Oberlandes¬
gericht einzulegen (sog . Sprungreoision ) . Derjenige , der er¬klärt , daß er gegen ein amtsgerichtliches Urteil Revisioneinlege und sodann das Rechtsmittel in der für Revision
vorgeschriebenenForm begründet, mutz daher damit rechnen,
daß sein Rechtsmittel als Sprungrevision angesehen und be¬
handelt wird . Wer also Berufung einlegen und damit eine
Nachprüfung auch des tatsächlichen Hergangs in zweiter In«
^ rnz erreichen will , hat sein Rechtsmittel unzweideutig als
Berufung zu bezeichnen

Altensteig -Dorf , 31 . Jan . Heute Sonntag vormittag
wurde hier der Polizeidiener H . Luz von einem hiesigen
jungen , nervenleidenden und schwerkriegsbeschädigtenMann
überfallen und ihm mit einem scharfen Handwerkszeug
nicht unerhebliche Verletzungen beigebracht.

Ebhausen , 30 . Jan . (Sitzung der Milchtiefkühlgenos-
senschaft .) In der gestrigen Vorstands - und Auffichts-
rats -Sitzung der Milchtiefkühlgenoffenschaft Ebhausen
und Umgebung wurde von der ab 16 . d . M . getroffenen
Milchpreisregelung Kenntnis genommen. Der Stallpreis
wird auf 18 Pfg . je Liter reduziert . Die Sammlerbeloh¬
nung wird ebenfalls einer befriedigenden Lösung zuge¬
führt . Dieselbe beträgt vom gleichen Zeitpunkt ab nur
noch 3 Pfg . (seither 3'F Pfg .) und setzt sich zusammen aus
Sammellohn 1 Pfg ., Entschädigung für Pferde - und Fuhr¬
werksstellung, Kannenmiete , Lokalmiete einschl . Eebäude-
abnützung und für Licht und Heizung 2 Pfg . Ferner kom¬
men ab 1 . Januar d . I . die Milchsammler zur Kranken¬
versicherung. An den Versicherungsbeiträgen trägt die
Genossenschaft den gesetzlichen Anteil . Ueber den Stand der
Milchlieferung nach Offenburg wird gleichfalls berichtet.
Die Einstellung der Milchlieferung wird bedauert . Ver¬
handlungen sollen im März wieder ausgenommen werden.
Einstweilen müssen eben die Kuhhalter das Opfer wieder
auf sich nehmen und die Milch allwöchentlich einmal zu¬
rückbehalten, weil ein neues Absatzgebiet vorerst nicht er¬
schlossen werden kann und die Verarbeitung der Milch bei
dem gegenwärtigen Stand der Butterpreise unrentabel ist.
Dem Antrag der Milchgenoffenschaft Ebhausen auf Ein¬
räumung eines Sitzes im Vorstand oder Aufsichtsrat sollbei den nächsten Wahlen Berücksichtigung finden . Einst¬weilen kann die Genossenschaft mit beratender Stimme in
den Verhandlungen vertreten werden . Daß die alte Ge¬
nossenschaft in der neuen Genossenschaft nicht vertreten ist,
hat sie sich selbst zuzuschreiben , es ist ihr seinerzeit der Po«
sten des Aufsichtsratsvorsitzenden angeboten worden . Die¬
ses Angebot wurde aber ausgeschlagen. Die Belohnung des
Rechners beträgt ab 1 . Februar d . I . 50 Mark im Monat,
die anderen Bezüge wurden belassen mit der Maßgabe,
daß für die 2000 Liter übersteigende Tagesmengs nur 0,3
Pfg . je Liter vergütet werden . Des weiteren wird den
Sammlern der Einzug und die Ablieferung der Geschäfts¬anteile dringend empfohlen. Geschäftsanteilscheine und
Mitgliedskarten kommen in Bälde zur Ausgabe . Mit den
jetzt wieder zu erwartenden wärmeren Witterungsverhält-
niffen wächst das Risiko der Genossenschaft . Es dürste be¬
kannt sein , daß schlechte Milch de: Genossenschaft zurückge¬
schlagen wird . Dieselbe Maßnahme muß auch die Genos-
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senschaft ihren Sammlern gegenüber anwenden . Es wird
daher heute schon der dringende Äpell an die Milcherzeu¬
ger gerichtet, nur einwandfreie Milch den Sammelstellen
anzuliefern . Zuwiderhandlungen werden scharf geahndet.
Auch wird den Sammlern geraten , fehlerhafte Milch von
der Annahme zurückzuweisen und die Namen der Kuhhal¬
ter der Genossenschaft zur Anzeige zu bringen.

Schömberg, 29 . Jan . (Versammlung des Waldbauver¬
eins .) Am Samstag , dem 23 . d . M . , nachmittags , hielt der
Waldbauverein „Schömberg-Reinerzau und Umgebung"
im Solhof in Schömberg seine dritte Hauptversammlung
ab die äußerst zahlreich, auch von Mitgliedern des nach¬
barlichen Waldbauvereins „Kinzigtal " besucht war . Nach
erfolgter Begrüßung der erschienen Gäste und Mitglieder
durch den Vereinsvorstand I . Ziegler , Schömberg, erstat¬
tete derselbe einen ausführlichen Tätigkeits -Bericht über
das abgelaufene Jahr . Hieraus sprach Forstmeister Gram¬
mel , Freudenstadt , sehr eingehend über Steuerfragen , die
den Waldbesitzer im laufenden Jahr vor allem beschäftigen
werden , wodurch die Versammlung über die geltenden Be¬
stimmungen und Eesetzesanwendungen auf dem Laufen¬
den gehalten wurden . Bezüglich der Einkommensteuer
wurde besonders die Behandlung der Werbekosten und der
außerordentlichen Nutzungen gestreift , wobei auf die Wich¬
tigkeit der Buchführung im Forstbetrieb hingewiesen
wurde . Was die neue Vermögenssteuerveranlagung be¬
treffe , so sei dieselbe noch lange nicht geregelt . Es soll hier
die Vermögensbewertung trotz Widerspruchs der forstlichen
Organisationen , wie bei der Landwirtschaft , auch durch
Heranziehen von Vergleichsbetrieben erfolgen . Solche
find in Württemberg bis jetzt noch nicht ausgewählt , sol¬
len aber demnächst durch das Landesfinanzamt , dessen
Entgegenkommen im übrigen allseits anerkannt wurde,
im Benehmen mit den forstlichen Landes -Organisationen
bestimmt werden . Die Versammlung einigte sich dahin , die
Vermögensbewertung wie seither , nicht einzeln , sondern
durch Bevollmächtigte des Vereins vornehmen zu lassen.
Bei der Grundsteuer stellte man sich auf den Standpunkt
daß kein Grund vorliege , das Kataster für den Wald auf
110 Prozent zu belassen. Forstmeister Grammel sprach sich
dann weiter noch über die Lage des Holzmarktes aus . Die
Lage sei absolut flau , und es empfehle sich , keine außeror¬
dentlichen Holzhiebe zu machen , sondern nur soviel zu schla¬
gen , als nötig sei, und dieses Quantum in kleinen Mengen
das Jahr über abzusetzen . Vor der Aufbereitung von
Fichtenrinde wird gewarnt , da die Lederhandlungen lieber
überseeische Surrogate kaufen, als einheimische Rinde . Es
wurden dann noch gestreift die Fragen der Zölle , welche
absolut ungenügend seien , die Tarife , die Besportelung der

-Eigenjagden , der kommenden neuen Holzsortierung in Süd¬
deutschland, ferner berichtet Forstmeister Grammel nochüber die Tätigkeit der Landes - und Reichsorganisationen,
welche nunmehr von den obersten Behörden vollauf aner¬
kannt seien.

Stuttgart , 30 . Jan . (GlockenMe-'che . ) Auf dem Bismarck-
Platz bei der kath. Stadbpfavkirche St . Elisabeth wurde die
Einweihung der neuerngetrbffenen vier Stahlglocken vor-
genommen. Den feierlichen Ak, dem eine mehrtausendköpfige
Menschenmenge beiwohnte , vollzog Prälat Mangold . Di«
Kirche verfügt jetzt über 8 fein abgefti-mmte Glocken

Feuerbach, 30 . Jan . (Weitere Vetri -ebseinschränkung bei
Bosch.) In den hiesigen Voschwerken wird von nächster
Woche ab nur noch drei Tage , Mittwoch bis Freitag , ge¬
arbeitet . Bon den Angestellten kommt ein größerer Prozent¬
satz zur Entlassung.

Kirchheim a. R ., 30 . Jan . (Gescheiterte Zusammenlegung
von Finanzämtern .) Wie man hört , hatte das Landes-
sinanzamt beabsichtigt , das große neue Eassertsche Fabrik¬
gebäude in aLuffen a . N . , zurzeit in Konkurs, käuflich zu
-erwerben , um die Finanzäm -er Bietigheim und Brackenhsim
Zusammenzulegenund in genanntem Gebäude unterzubrin¬
gen . Der Gebäudekoinplex -hatte sich aber als viel zn klein
erwiesen.

Kochendorf , OA . Neckarsulm , 30 . Jan . (Gasvergiftung .)Den 71jährigen GsmeiNdetaglöhner Alois Biermann fand
man in seiner Wohnung durch Gasvergiftung tot auf . Er
-kam nachts spät nach Hause und beschäftigte sich mit der
Gasheizung , die er nicht richtig regulierte.

Böhmerkirch, OA . Geislingen , 30 . Jan . (Aus der Boge-l-
W-elt .) Seltenne Treue bewahrte hier ein Star seinem Som¬
mersitz . Er -konnte sich -letzten Herbst wicht entschließen , -mit
seinen Kameraden auszuwandern , sondern richtete sich seinenWint -erschlupf in einem am Wohnhanse angebauten Schup¬
pen ein . Bei der Hühnerfütteru -ng erscheint er regelmäßig
und holt sich seinen Teil . Die warme Witterung nm die
Jahreswende bewog ihn sogar zu einer mehrtägigen Lust-
reife.

Nördlingen , 30 Ja « . (Ein Löffelschlucker.) Die Polizei
verhaftete hier einen Reisenden aus Augsburg , der Voden-
-vern-igungsmittel an den Mann zu "bringen versuchte , wegenhier , in Augsburg und Nürnberg begangener Betrügereien.
Nach Einlieferung in das Gefängnis verschluckte der 30jäh-
rige Mann den Stiel eines blechernen Löffels, fodaß Ueber-
führung ins Krankenhaus notwendig wurd«. Die dort vor-
W-nchm-ende Operation ließ der Mann aber nicht zu und es
muh nun abgewartet werden , ob die Entfernung des Löf¬fels aus natürlichem Woge vor sich geht . Offenbar wollte der
Gauner feine Aufnahme « -das Krankenhaus erreiche «,« eil er glaubte , dort leichter entwischen zu können.

Ulm , 30. Jan . (Schwerer Unfall .) Aus Jllertisfen wird
berichtet, daß der 35 Jahre alte Monteur Karl Sailer vonRiederviede« « g Meter Höhe der HochspannungsleitungSu nahe kam , ebnen starken elektrischen Schlag erhielt und
Ef eine Beton-platte herumtergeschleudertwurde . Mit schwe»ren Brandwunde « »nd emom SchädeÄ-ruch wurde er so«Matze getrage» . -

Schwenningen , 30 . Jan . (Beilegung des Kampfes in der
Uhrenindustie .) Hier wurde , wie schon kurz gemeldet, eine
Einigung über die Wiederaufnahme der Abeit in der Uhren¬
industrie hinsichtlich Unterlassung von Maßregelungen und
Nichtunterbvechung des Arbeitsverhäliniss -es sowie Beile,
gung noch schwebender Einzelstreitigkeiten . Die auf Grund
der Demobilmachu-ngsverordnung notwendig gewordenen
Entlassungen wurden durch Einvernehmen der Parteien in
Werksurlaube umgewandelt , fodaß der Arbeitsaufnahme in
-der kommenden Woche nichts mehr im Wege steht.

Kappel OA . Ravensburg , 29. Jan . (Aufgeklärter
Pferdediebftahl .) Der berichtete Pferdediebstahl bei dem
Landwirt Konrad Nägele in Kappel hat rasch seine Erle¬
digung gefunden . Als Täter wurden zwei Dienstknechte,
Otto Bay von Vadenweiler und Joses Merz von Klugsell,
ermittelt . Sie verkauften das Pferd nach Ravensburg.
Nach Empfang des Geldes flüchteten die Diebe nach Knol¬
lengraben , wo sie von der Kriminalpolizei im Auto einge¬
holt und ins Gefängnis verbracht wurden.

Tettnang , 30 . Jan . (Brandstiftung .) Nach einem neun¬
stündigen Verhör wurde am Donnerstag abend der Wirt
Matthias Reisch zum „Löwen" hier wegen dringenden Ver¬
dachts der Brandstiftung verhaftet und dem Gerichtsgefäng¬
nis Tettnang Angeführt.

Ziegeldach, OA . Waldfss , 30 . Jan . (Brand .) Gestern brach
in dem z-usammengebauten Wohn- und Oekonomiegebäude
des Landwirts Sebastian Bi -es in Haid auf noch unaufge¬
klärte Weise Feuer aus , das sich rasch ausbr -ett-ete und das
Anwesen in kurzer Zeit in Asche legte. Das Vieh und ein
Teil des landwirtschaftlichen Inventars konnte gerettet
werden.

Haidgau , OA . Walds« , 30 . Jam . (Die heutige Jugend .)
Nahe beim Bahnhof wurde nachts von einem jungen Bur¬
schen eine Bierflasche durch das Fenster in die Wohnung ge¬
worfen , wodurch der im Bett liegende Bewohner ein Loch im
Kopf erlitt.

Zsny , 30 . Jan . (Schwindelhafter Hausierhandel .) In den
letzten Tagen besuchten einige Hausiererinnen das württ.
und bayerische Allgäu und verkauften Wachhölderbeevsaft,
die Flasche mit etwa 300 Gramm Inhalt zu 4,50—5,60 -N,
je nachdem sie eben einen Dummen fanden . Im Ankauf ko¬
steten 6 Flaschen mit Verpackung und Porto 5,10 M von die¬
ser Güte . Nun kann man sich ein Bild machen , in welch
schamloser Weise die Leute in Stadt und Land von gewissen¬
losen Hausierern ausgebeutst werden.

Friedrichshofen , 29 . Jan . (Abgestürzt. ) Zolloberinspektor
Madlener von Lindau ist auf dem Pfänder beim Fahren
über einen steilen Abhang abgestürzt. Er stürzte auf dev
Kopf und wurde schwer verletzt.

Friedrichshafen , 30 . Jan . (Brandstiftung .) In der Nacht
zum 13 . Januar ist in Gehlenberg bei Markdorf das An¬
wesen des Landwirts Oetz vollständig uiedergebrannt . Ms
Brandurs -ache wurde Kurzschluß angenommen-. Diese An¬
nahme war aber eine irrige , denn der Polizsidirektion hier
ist es gelungen, der Ursache des Brandes etwas näher zu
kommen . Zwei junge Burschen Karl F . aus Oberkochen und
Werner B . aus München wurden festgenommen, die in der
kritischen Nacht in dem abgebrannten Haus genächtigt hal¬ten . Nachdem das Gebäude in Flammen stand, haben die
beiden, ohne irgend jemand auf den Ausbruch der Brandes
aufmerksam zu machen , oie Flucht -s ' g : ^ rn Hier wurden
sie dann feftgenommenund wegen fahrlässiger Brandstiftung
dem Amtsgericht lleberlingen eingel-iefert. .

Kleine Nachrichten aus aller Wett.;
Lhamberlain wieder in London. Staatssekretär Cham-berlain ist, von Paris kommend , in London wieder ehrge¬

troffen . ,„ . e- >
Neubildung des japanischen Kabinetts . Premierminister

Wakatsuki hat das Kabinett gebildet , dem alle bisherigen
Minister angehöreu . Wakatsuki behält das Innenministe¬rium.

Kälte in den Vereinigten Staaten . Der strenge Frost in
den Vereinigten State » hält weiter an . In Neuyork wur¬den 17 Grad Kälte gemessen , lieber das ganze Land braustein Orkan mit einer Geschwindigkeit von 80 Meilen in der
Stunde . In Dulruth (Minnesota ) sank das Thermometer
auf mehr als 34 Grad unter Null . Die Niagarafälle sind
auf der den Vereinigten Staaten zugekehrten Seite voll¬
kommen vereist.

Schweres Bergwerksunglück in Amerika. In Birming¬ham (Alabama ) wurden durch eine Grubenexplosion 63
Bergarbeiter verschüttet. 25 konnten gerettet werden . Die
übrigen werden wohl tot sein . Bisher konnten 10 Leichengeborgen werden.

BergwerksunglSck in Illinois . Bei einer Explosion
schlagender Wetter auf der Kohlenzeche „Orient " sirü> S
Bergleute ums Leben gekommen.

Vier Kinder einer Familie ertrunken . In Freyung (Läyer.Wald ) ertranken infolge Eisbruchs auf einem Fluh beim Svie-len vier Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren des Kunst¬mühlenbesitzers List.
Zur Fremdenlegion entführt . Werber für die Fremdenlegionhaben dieser Tage einen in Lauterbach wohnhaften junge«Mann in Marburg unter Anwendung narkotischer Mittel ineinen willenlosen Zustand versetzt und in einem Auto nachGriesheim ( im besetzten Gebiet bei Frankfurt a. Dl.) verschleppt.Dort wieder zur Besinnung gekommen, weigerte sich der Ent¬führte nachdrücklich , den Vertrag zu unterschreiben , durch dener sich der Fremdenlegion ausliefern würde . Es sind bereitsSchritte eingeleitet worden, um den jungen Mann aus seinerschlimmen Lage zu befreien.
Grober Gemäldediebstahl . In Genua wurden in einem Pri¬vathaus ein Einbruch verübt und hierbei S große Gemälde ae-

stoblen. Unter diesen befindet sich die „Auferstehung" aus derSchuel van Dycks und ein Rubens.
Verurteilte ZuLthausausbrecher . Das Hamburger Schwur¬

gericht verurteilte dieser Tage 6 Insassen des Zuchthauses Fuhls¬büttel wegen schwerer Eefangenenmeuterei zu Zuchthausstrafenvon 3—9 Jabren . Zwei der Meuterer waren seinerzeit bei dem
Ausbruchsversuch erschossen worden.

Schwerer Autouufall . Rach einer Blättermeldnng aus Sallea. S. kürzte in d« Rabe »»« BolkÄtedt ei« Kraftwagen einen

12, 7 ti 7" - yinunrer . uone » rau wurde sofort ge-tötet und dre, andere Insassen schwer verletzt.
Der ^ Deutsch an der Amsterdamer Universität,v̂er Magistrat hat der Stadtverordnetenversammlung einen An¬trag der Kuratoren der Amsterdamer Universität zugehen lassen,der Niederländisch-deutschen Vereinigung die Errichtung einesbesonderen Lehrstuhles für den Unterricht in der deutschen« vrache und Literatur an der Amsterdamer Universität zubewil-liaen . Der Magistrat befürwortete den. Antrag.

Theaterbrand in Budaveft . In der Bühne des bekannten un-erbaltungslokals Royal Orpheum ist ein Feuer ausgebrochen,das die Bühne vollständig einäscherte. Die Dekorationen konn¬ten geborgen werden . Es wird vermutet , dab ein Arbeiter ein«brennende Zigarette wegwarf und dadurch den Brand verur¬sacht bat.
Die gesetzliche Miete in Bayern für Fevrnar . Die gesetzlich«Miete in Bayern für den Monat Februar ist , wie halbamtlichmitgeteilt wird , auf 97 Prozent der Friedensmiete festgesetztworden . Die Erhöhung wird mit der Erhöhung der Aufwev-tungssätze begründet.
Der Schimpfname „Boche". Ein französischer Soldat aus Ami¬ens , der bei einem Truppenteil der Besatzungsarmee in Ber¬mersheim steht, fuhr Ende letzten Jahres nach Paris in Urlaub.In Straßburg hatte er Aufenthalt und versuchte dort um zu»Pariser Zug zu gelangen , die Gleise zu überschreiten. Hierbeiwurde er von dem diensttuenden Stationsbeamten zurückgehal¬ten . Der Soldat brüllte diesen nun an , er solle ihn geben las¬sen, denn er sei ein Franzose und kein Boche . Wegen diese«Vorfalls hatte sich der Soldat nunmehr vor der Strafkammerzu verantworten , die ihn zu 25 Franken Geldstrafe verurteilt «,weil das Wort „Boche" für Elsässer eim Beleidigung sei.Der „noble " Mann mit den fünfzehn Bräuten . Wegen m»-fangreicher Warenschwindeleien wurde dieser Tage der 38 Jab«alte Zigarrenhändler Heinrich Vareigis in Berlin festgenom»men. Dieser unternehmungslustige junge Mann gründete i«der Inflationszeit nicht weiger als 15 Zigarrengeschäfte . RachEinführung der Rentenmark aber ging eins nach dem ander»zugrunde . Die Verdächtigung von Possbeamten , Waren unter¬schlagen zu haben , führte endlich zur Verhaftung des Schwind¬lers . Ueberraschende Folgen hatte die Verhaftung des Entlarv¬ten nach einer anderen Richtung . Bei der Kriminalpolizei mel¬deten sich nicht weniger als 15 Witwen und Mädchen, dene«er die Ehe versprochen hatte . Fünf von ihnen batten ihn in derAussicht auf Ehe auch bereits mit einem Kinde beschenkt. Pa-re,gis . der „Zigarrengroßhändler "

. svielte in der Jnflations-zeit den „noblen Mann "
, der das Geld mit vollen Händen ans¬gab . Kein Wunder , dass die Herzen, zumal der heiratslustige«Witwen , ihm nur so zuflogen. Jetzt sind alle Bräute entrüstetüber den Schwindler . Nur eine glaubt auch heute noch an ihn.em 17iabriges Kindermädchen , das ein Vierteljahr lang aufdem Strobsack unter seinem Ladentisch geschlafen hat.Die Zahl der kinderreichen Familien im deutsche« Reich«.Nachdem die Zahl der kinderreichen Familien in Deutschlandvon seiten des ReichsSundes der Kinderreichen bisher nur schäl-rungsweise und zwar auf 2—3 Millionen angegeben werde«konnte, liegt nunmehr eine zahlenmäßige Feststellung vor . Ei«ist erfolgt durch das Reichsfinanzminist -rium . das sich Klarheitverschaffen wollte über die finanzielle Auswirkung der Einkom¬mensteuernachlasse an kinderreiche Familien . Und zwar beträgtdie Zahl der kinderreichen Famiilen (4 und mehr Kinder ) min»bestens 8126 2S0 Davon sind 2 234 899 Arbeitnehmer «nd841 409 selbständige Steuervflichtige . Insgesamt gibt es Stener-und zwar 19 Mill . Arbeitnehmerund 7 Mill . selbständige Steuerpflichtige . Die genaue Kenntnis-o^ en ermöglicht es dem Reichsbund der Kinderreiche,,mmm^ r bestimmt zu sagen, daß es den Kindexreichen unschwer^ Vorbedingungen für die Herbeiführung de«zu erfüllen , um die bis jetzt zählenden Aus-

^ Essgesetze für den Artikel 119 und 155 der Reichsverfassung

Handel «nd Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurs « vom 29. und SO. Fannar

Geld Brief Geld BriefLondon (1 Pfund Sterl .) 20.898 20,448 20,399 20,451Neuyork (1 Dollart 4.198 4,205 4 .19S 4.205Amsterdam (100 Gulden) 188,21 168,6 :! 168,28 168,65Brüssel (100 Kranes) 19,07 19, N 19,068 19,108Italien <100 Ar « ) 1S,SOS 16,945 16,895 16,985Panis (100 KraneS) 18,80 15,84 15,88 15H7Schweiz (100 Kranken) 80.89 81,09 80,88 81,08« sn (100 Schilling) 69,07 S9L1 SS .06 59,2V

Wirtschaftliche Wochenrundscha«
Börse. Auf die starke Hausse -Bewegung an der Börse in denletzten Wochen , die durch die fortgesetzten Auslandskäufe getra¬gen wurde , folgte in dieser Woche eine gewisse Ermüdung . DieSpekulation befürchtete, die Aufwärtsbewegung könnte bei ein¬zelnen Papieren bereits übersteigerte Formen angenommenhaben «nd besorgte Rückschläge . Die mattere Tendenz wurdeaber vor allem beeinflußt durch die sehr frühzeitig einsetzende»Ultimovorbereitungen auf Ende Januar . Aus diesen Gründenhielten sich die Jnlandskäufcr wenigstens stärker zurück und ent¬

schlossen sich zu Realisationen , die an der Börse zu Kursab-
schwächungen , wenn auch nur in kleinerem Umfange führten.Geldmarkt . Die Eeldflüssigkeit am Börsengeldmarkt hielt wei¬ter an . Auch der Zufluß von Auslandsgeldern nahm einen grö¬beren Umfang an, so dab die Rückzahlung kurzfristiger Aus¬landskredite leicht vollzogen weiden konnte. Die Geldflüssigkeitfand sichtbaren Ausdruck in der Ermäßigung des Prioatdiskontsauf 8 einachtel Prozent . Als weitere Folge sind auch die Wech¬seldiskontierungsgesuche an die Reichsbank beträchtlich zurück¬gegangen . Zu dieser leichten Geldmarktslage stebt aber die Lageam Markt für Wirtschaftskredite in einem krassen Mißverhält¬nis

Produktenmarkt . Die Produktenmärkte waren auf die vomAusland gemeldeten Preisrückgänge schwächer. An der Stutt¬garter Landesvroduktenbörse wurden für Heu 7.5 (unv .) undStroh 4,5 (—2>) Mark pro Doppelzentner bezahlt. An der Ber¬liner Produktenbörse notierten Weizen 248 (—3). Roggen ISS(vlus 4) , Winter - und Futtergerste 169 (—2) , Sommergerste291 (—6) , Hafer 168 (—3) Mark re vro Tonne und Mehl SS*(l4) Mark pro Dovvelzentner.
Warenmarkt . An den Warenmärkten wird die Lage wiÄ>ergünstiger beurteilt , wenn auch vorerst von einer Besserungnichts zu spüren ist . Es mehren sich namentlich die Anzeichen' einer optimistischeren Beurteilung der Lage der Aussichten derAussichten der Industrie , mit deren Besserung auch die Ge-schäktstätigkeit eine Belebung erfahren wird . Doch ist man sich, klar , daß nach der akuten Krise noch eine Periode der Depressioni Nachfolgen wird . Die deutsche Handelsbilanz war im Dezember1925 erstmals wieder seit August 1SS4 aktiv und zwar mitc 34 Millionen Reichsmark lleberschuß, was aber allerdings nichts auf eine Steigerung der Ausfuhr , sondern auf eine Verminde-- rung der Einfuhr zuriickzuführcn ist.

k Holrmarkt. An den Rundholzmärkten ist da« Angebot stärkert geworden . Dje Zurückhaltung der Käufer batte doch ihre Wir-k ku«g, als dre Forstverwaltungen nunmehr ihre Reservestel-k lung nicht durchhal.en und auch in der Preisfrage naĉ iebrgsrs ^ worden find.
Holz.

Holzpreis«. In Nattheim wurden Scheiter mit 57 bis 69 «tlfür 3 Raummeter . Klotz und Prügel mit 45 bis 59 ^ und dasHundert Wellen mit 35 bis 58 bezahlt . — In Kölbingenwurde für Brennholz durchschnittlich 11.40 -K für buchene Prügel
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bezahlt . — Bei den Verläufen des Forstamts in Oberlochen
wurden Reisschläge mit 100 Wellen , die zu 18 Mark angeschla¬
gen waren , vis auf 40 und 50 . U gesteigert . Schläge mit 200
und 250 Wellen wurden bei 36 Anschlag auf 87 bis 94
ersteigert . Für Stammholz wurde durchschnittlich 108 Prozent
der Forsttaxe bezahlt

Konkurse
Anna Oetzel, Hoteliersehefrau , Mergentheim
Heinrich Bader , Lagerist , Tischhardt OA . Nürtingen.
Josef Böck, Büchsenmacher, Rottweil
Bernhard Vogel , Schuhwarenhandlung , Ehingen.
Jakob Staiger , Färbereibesitzer , Pfullingen.

Eeschäftsauffichten.
Verein Arbeiterjugendhilfe Stuttgarts

Letzte Nachrichten.
Dr . Stresemann über die akademische Jugend und die

deutsche Zukunft.
Dresden , 1 . Febr . Auf Veranlassung des Ausschusses

für geistige Interessen der Studentenschaft , der techn, Hoch¬
schule zu Dresden , sprach gestern Außenminister Dr . Stre¬
semann im hiesigen Studentenhaus über das Thema „Aka¬
demische Zugend und deutsche Zukunft "

. Er führte dabei u.
a . folgendes aus : Gerade in einer Zeit der Demokratie
kommt der geistigen Führung eine besondere Bedeutung
zu . Wenn die Masse zum Träger des weltpolitischen und
staatspolitischen Geschehens gemacht wird , kommt es umso¬
mehr darauf an , daß es Führer gibt aus den intellektu¬
ellen Schichten , die Persönlichkeiten sind und denen die

Besucht regelmäßig den

Deilnir!
nachmittags V-3 Uhr , die

Lvrngeli!r>ion5verrrmmllingen
je abends 8 Uhr

in der Methodisten -Kapelle Altensteig.

Freundliche Einladung
zu den

i« der Kapelle der Methodisteugemeiude Altensteig,
vom 31 . Jan . bis 10. Febr . / Beginn je abends 8 Uhr.

Redner : Prediger E . Boettchcr.

Sonntag : Gefangsgottesdienst mit Vortrag über Thema:
„Was ist der rechte Glaube ? "

Montag vnd Dienstag : Missions- Evangelistische Vorträge
über Thema : Das Sündenregister der Südsee¬
insulaner und das unsrige.

Mittwoch : Thema : Keine Buße.
Donnerstag : „ Falsche Buße.
Freitag : „ Wahre Buße.

Fortsetzung des Programms später.

Große Ersparnisse an Zeit und Löhnen.
Einfache Bedienung.

K ',

(D.R.P . und AuSl .-Pat .) Berbess . Modell 1924, für Benzi«.
». Elektromotor . Restlos gelöstes Problem der Ketteusäge.

Als erste rationell arbeitende Fällmaschine von Forst¬
behörden anerkannt. Vielfache Leistung gegenüber Hand¬
sägen bei geringen Betriebskosten.

HöchsteAusbeute der Stümpfe zu Nutzholz.
Für Stämme bis 125 cm Durchm. Fällzeit : 1 Buche

60 cm Durchm., ea. 1 Minute.
Ausführliches Prospektmaterial durch:

M . Wagener , Konrm . -Gesellschaft,
Berlin-Wilmersdorf1

Westfälische Straße 92 / Tel. : Pfalzburg 143 und 144.

Kraft ihres Wissens und Könnens den rechten Weg zeigt.
Die geistige Lage der Nation spiegelt sich nicht nur in den
Parteien wieder . Neben dem parteipolitischen Leben und
Treiben wird das Fühlen eines Volkes bestimmt durch die
unwägbaren geistigen Kräfte , die ihr Denken in den gro¬
ßen und grundlegenden Fragen bestimmen. Selten war die
Bedeutung der Verantwortung wichtiger für die, welche
in der Lage find , geistiges Wirken zu erringen . Dr . Stre¬
semann gab dann einen Ileberblick über die Anteilnahme
der akademischen Zugend an den politischen Bewegungen
bis zur Revolution von 1918, an der aber die Studenten¬
schaft keinen Anteil genommen habe . Nach der Umwälzung
wurde die Studentenschaft hineingeworfen in schwerste so¬
ziale Not . Sie sah die Umwälzung aller ethischen
Begriffe und all die bizarren Erscheinungen nach dem
Zahre 1919 . Daher ist es verständlich, daß es ihr schwer
wurde , eine einheitliche Haltung gegenüber dem heutigen
Staat einzunehmen . Mehr und mehr wächst in ihr die
Unlust , sowie eine starke Neigung zum Regieren des Neu¬
gewordenen und ein sich genügenlassen an Zuständen der
Vergangenheit . Aber der Begriff einer geistig führenden
Jugend muß die Staatsbejahung in sich schließen, die
gleichbedeutend ist mit der Anerkennung der Staatsautori¬
tät . Unser größter Fehler wäre ein Zurückfallen in die
alten Klassengegensätze oder die Entfesselung konfessionel¬
ler Kämpfe . Die schlimmste Vergiftung des deutschen Vol¬
kes ist die Aberkennung des Nationalgefühls gegenüber
denjenigen , die auf anderem Wege als ihre Kritiker den
Weg zu Deutschlands Freiheit und Wiederaufrichtung

gehen wollen . In seinen Schlußausführungen kam der Mi¬
nister auf die Ziele der deutschen Außenpolitik zu sprechen
und verbreitete sich insbesondere über die Räumung der
nördlichen Rheinlandzone . Der Abzug der Besatzungs¬
truppen vom Niederrhein muß der Anfang einer großzügi¬
gen Politik der Verständigung sein , welche die Freiheit , die
in dieser Mitternachtsstunde von den Glocken am Nieder¬
rhein gefeiert wird , überträgt auf diejenigen deutschen Ge¬
biete, die jetzt noch fremde Truppen bei sich sehen . Wenn
alle diejenigen , die sich in Locarno vereinigten , um ein
friedliches Europa zu sichern, von gutem Willen beseelt
sind, die Gefühle und Empfindungen in die Tat umzusetzen,
dann wird wenigstens manche unheilbar scheinende Wunde
aus dem Kriege verharschen können. Dazu gehört aber im
Innern das verständige Begreifen außenpolitischer Not¬
wendigkeiten und die Zurückweisung derjenigen , die zwei
Deutschland wollen, von denen das eine über das andere
herrscht , und das feste Zusammenhalten derjenigen weiten
Schichten des deutschen Volkes, die erkannt haben , daß nur
eine verantwortungsvolle Politik , die alle staatsbejahen¬
den Kräfte aus sich vereinigt.
Spülwürmer bei Kindern . Frau Heimberg schreibt uns : Mein
kleines Mädchen sah sehr bleich aus , war dauernd unlustig und
litt sehr unter Verdauungsstörungen . Da ich das Abgehen von
Würmern in fast Regenwurmgröße feststellte, kaufte ich Wurm-
Schokolade „Meho" und nach dem Genuß von einigen Packungen
war das Kind mobil und hatte wieder eine gesunde Hautfarbe.
Wurm -Schokolade „Meho " (ausdrücklich verlangen ) kostet 50
Pfg . und ist in Apotheken und Drogerien erhältlich , bestimmt
in der „Schwarzwalddrogerie " Fritz Schlumderger in Altensteig-
Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lau,.

Grömbach.

Langholz - Verlauf.
Am nächsten Freitag,

den 8. ds. Ms ., nachmittags
2-,

*/ , 2 Uhr werden auf dem

hiesigen Rathaus aus dem
GemeindewaldAbteilung

Muskölle, mittlerer Drehwaldberg , Pfaffenstubeberg
97 Festmeter Langholz

1 .—6. Klaffe im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Liebhaber sind eingeladen.

Der Gemeinderat.

Altensteig.

in großer Auswahl, zu
mäßigenPreisen,empfiehlt

die

« W . Wekrrsche KuchhandLrrng.

PILI
Milrykr. Mechlen

verlchwinden meist sehi
Ichnell . wenn man den Schaum

»an rucket-» p»tent- IUe<IIrio »I-8e>ke
abend » einlrocknen läht , Schaum erst
morgen » abwalchen und mit Luckoob-

nachstreichen. Grotzariige
Wirkung , oon Taulenden bestätigt
In allen Apotheken, Drogerien. Par>
Utmerie- u. FrileurgelchästenerhLUIich

zu verdienen . Näheres im
Prospekt mit Garantieschein.

Viele Dankschreiben.

Adreffenverlag
Köln 703.
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Vergebung
von Grabarbeite«.

Die bei der Erstellung eines Saalanbaues für Herr»
Konrad Kirn z. Hirsch in Hefelbronn vorkommenden
Grabarbeiten sind im Akkord zu vergeben . Unterlagen
liegen auf dem Büro des Unterzeichneten zur Einsichtnahme
auf, woselbst Offerte bis zum 8. Februar, abends 7 Uhr
eingereicht sein müssen. Die Wahl unter den Bewerbern
behält sich die Bauherrschaft vor.

Altensteig , 1 . Februar 1926.
Baumeister und WafferbautechniLer

' Armbrust.
Tel . 91.

Saatkartoffel«!
Juli-Perle, sehr be¬

liebte u . beste Früh¬
kartoffel, sie liefert
an jedem Busch fast
20—30 Knollen

1 Ztr. 12 . —. '/»
Ztr . 6 .50. lOPfd.
Postpaket 2 .— .
Neuheit „Goldball"
Deutschlands beste
Frühkartoffel,liefert
trotz ihrer Frühreife
bewundernswerte Er¬
träge , sehr delikat¬
schmeckende , prächtige
gelbfleisch. Kartoffel.
1 Ztr . 11 .—. r/«
Ztr . ^ 6 . - . 10 Pfd ..

Postpaket 2 .—.
Allerfrüheste Gelbe Inui"

, früheste feinschmeckende,
gelbflelschrge Speisekartoffel , nierenförmig , bringt in allen

' Bodenartenhohe Erträge. 1 Zr. ^ 11 .- . i/, Ztr . ^ 6 .—.10 Pfd . Postpaket ^ 2 .—.
,, sehr frühe feine goldgelbfleischige , wider¬
standsfähige und unzemein reichtragende Kartoffeln von
Vorzugs. Wchlz ' schmack, vielfach andere Sorten übertreffend,

m^k ^^ uswert. 1 Ztr. ^ 11 .- .
- /, Ztr . ^ 6 .- .10 Pfd . Postpaket 2 .—.

Neu ! „Edel -Thuriugia" Neu ! Ist und bleibt die
Siegerin im Wettbewerb , überall erregt sie Aufsehen und
Bewunderung ; sie ist das Ideal eines jeden Landwirtesund Gärtners, daher die beste aller Frühkartoffeln von
v°rzugl . Wohlgeschmack. 1 Ztr. 12 .- . */- Ztr . ^ 6 . - .10 Pfd . Postpaket ^ 2 , —.

^ ^ "e .^ enwälder ist eine tiefgoldgelbe , mittelfrühe,
wohlschmeckende , äußerst ertragreiche Speisekartvffel, sehrbeliebte Tafelsorte , 1 Ztr. Mk . 10.- , '/, Ztr . Mk . 5 .50,.10 Pfund Postpaket Mk . 1 .80

„Zuknnst " die beste Danerkartoffel von nrittelfr.
Etz und größter Haltbarkeit , bis zum späten Frühjahrbei bestem Wohlgeschmack, eine wirkliche Delikatesse , wird
von größeren Konsumenten, Hotels usw . allen anderenSorten vorgezogen . Jedem Landwirt , Gartenbes . usw.
Uns ehr M empfehlen ! 1 Ztr. Mk . 11 .- , '/. Ztr.Mk. 6.—, 10 Pfund Postpaket Mk. 2 .—

Säcke werden zum Selbstkostenpreis berechnet. Vers. p.
Nachnahme . Weltere Spätkartoffeln wie Industrie, Rhein-umo , « Modale usw . liefere auch zu den bill. Tagesp reisen i
A. GttaMmr, war ; SW'
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